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nannten ©irectionen nodj oor Gintritt ber ftrengen
SBinterfälte SEerrain ju geroinnen.

©er linfe glügel beä Gorpä — SEtjeüe ber ©i=
oifion Stbbulpfj — rourbe alä glanfenbedung auf
ber ©trafee nadj £>erat biä an ben §illmenb oor*
gefdjoben unb ber befeftigte Uebergang ©irrifdjf
am 29. Sanuar befefet. ©aä ©roä beä Gorpä
fefete fidj unter perfönlidjer güljrung beä ©eneralä
©teroart auf ber Äabul=©trafee gegen Äilat*i*
©fjtljai, am SEatnaf, etroa 104 Äilometer oon Äan*
baiar entfernt, in SIRarfdj, um fidj biefeä einjigen
Soßroerfeä jroifdjen Äanbaljar unb ©jjaäni ju
oerfidjem.

hiermit Ijaben bie englifdjen Dperationen gegen
Slfgbaniftan oorläufig itjren Slbfdjlufj gefunben.
©odj ift bamit feineäroegä baä Biet ber Snoafion
erreidjt. SDenn obrootjl biefelbe biälang ftetä
fiegreid) roar, fo bleibt bodj ju bebenfen, bafe audj
ber ©egner einmal bei bem oon itjm beobadjteten

©nfteme alä entfdjiebener ©ieger auä bem Äämpfe
tjeroorgeljen fann. Gr roeidjt in feiner beroeglidjen
Slrt überall oor ben ftärteren SDcaffen, umfdjroärmt
fie aber unabläfftg, ftetä bie fdjroadjen Sunfte er*
fpätjenb. Unb fottten nidjt bie SErainä bei biefer
Slrt ber Äriegfübrung mandje Serlufte erleiben,

oon benen bie officieHe Seridjterftattung fdjroeigt?
©oüte inbefe einmal ein gegen ben SRüden ber

eingebrungenen Slrmee auäjufüjjrenber #auptfdjlag
gelingen, fo fönnte er leidjt oon oertjängntfeootten

golgen begleitet fein.
©aju fommt, bafe in Gnglanb baä griebenäbe*

bürfnifj ein' aügemeineä ift, bafe bie SRegierung

biefem Sebürfniffe SRedjnung tragen mufe, unb ba*

|jer oorjiebt, burdj Unterb.anbiungen, ftatt burdj
einen Sormarfdj auf Äabul ttjre ^roede ju errei*

djen. Sorauäfidjtlidj ift fomit bie geroifj für bie

onftruftion ber englifdjnnbifdjen Slrmee febr letjr*
reidje, aber äufeerft toftfpielige (über 12 SIRiüionen

Sfunb Sterling) „militärifdje Sromenabe" beenbet.

©ottte fte roiber erroarten oon SReuem aufgenom=

men roerben, fo roerben audj roir nidjt oerfetjlen,

unferen Sefern über iljre beftnitioe Seenbigung

Seridjt ju erftatten. J. v. S.

8to gUebmt.
(sßrarl« be8 £tandjc$e*Äifegc8.)

(geitfefcung.)

Setradjten roir nun, in roeldjer Slrt bie ein*
nabme unb Sefeftigung ber in türlifdjen §änben
befinblidjen Sofitionen erfolgte.

Slm 27. October (8. SRooember) entfebteb fidj
©eneral ©fobeleff, ben erften SRüden ber grünen
Serge ju ftürmen unb ju befeftigen. §ieju roaren

für ben folgenben SEag beftimmt: baä 9. ©djüfeen*

Sataitton, baä SBIabimir'fdje Snfanterie*SReqtment,
2 Satterien ber 16. SlrtiÜme=Srtgabe, 2 SIRitrail*

leufen unb 2 ©otnien Äofafen. Sn SReferoe befanb

ftdj eine Srigabe ber 30. Snfanterie*©ioifion (bie

SRegimenter ©djufäf unb Saroälaoäf). ©ie linfe
glante ber Slngriffätruppen roar burdj bie Softtion
auf ber Sreftooacer £öt)e gebedt, bie oom Uglidi'*
fdjen Snfanterie*SRegiment befefet roar. ©ie redjte

glanfe ftüfete fidj auf baä 5Eucjenica*5E$al. „^roei
Gompagnien beä Saroätaoäfi'fdjen SRegimentä roaren
überbieä jur ©idjerung ber redjten glanfe am SEljal*
grunbe ber SEucjentca aufgeftellt.

Slm 28. October (9. SRooember) lag ein bidjter
SRebel auf ber ©egenb, roaä ben ©türmenben feljr
ju ©tatten fam. ©er Seitpunft für ben ©türm
roar auf 5 Utjr SRadjtnittagä oerlegt, um nodj bei
SEageälidjt fid) orientiren, bie 5Erandj<5e*£tnien auä*
jufteefen unb roäbrenb ber SRadjt bie Sefeftigungen
auäfüljren ju fönnen.

©egen 4 Utjr SRadjtnittagä fammelten fictj alle
für beu Slngriff beftimmten SEruppen unterhalb beä

rottjen Sergeä. Gä rourbe iljnen eingefdjärft, bie
äufeerfte ©titte ju beadjten, unb nur auf Gommanbo

ju fdjiefjen. SDie Sorbereitung ber SEruppen jum
Äatnpfe bauerte ungefätjr eine ©tunbe. Gnblidj
rourbe ber Sefetjt jur Sorrüdung gegeben, ©ie
©olbaten naljmen bie SIRüfeen ab unb befreujten
ftdj lange, ©ant bem bidjten SRebel überfdjritten
bie Sruppen, oom geinbe unbemerft, ben rotben
Serg unb fliegen in baä tiefe SEljal, roeldjeä biefen
Serg oon ben grünen Sergen trennt. Sm Sljale
formirten fid) bie Slbtbeilungen. Sitten ooran ftan*
ben bie Säger, tjinter iljnen eine bidjte Äette auä
einer Gompagnie beä 9. ©djüfeen=Sataittonä. ©le
übrigen 3 Gompagnien biefeä Sataillonä ftanben
alä SReferoe Ijinter ber in Äette aufgelöäten Gom*
pagnie. hierauf formirte fidj baä SJBlabimtr'fdje
SRegiment in Sataittonä=Golonnen. gür bie £>er=

ftellung ber SErandj&n roaren 12 Gompagnien beä

SRegimentä beftimmt. Sn i*&er Gompagnie befanben
fldj 100 ©djaufeln. ©rei ©djüfeen*Gompagnien
rourben oom SRegimente abgetrennt unb bilbeten
beffen SReferoe. ©ie Äofafen ftanben redjtä oon
ber Snfanterie, näber an ben SEucjenica=glufj. ©ie
Slrtitterie befefete, roie früber fdjon beridjtet, bie

Satterien auf bem rotben Serge, ©ie SIRitraitteufen
rourben oor Seginn beä ©turmeä in baä SEbal

Ijerabgefütjrt, roofelbft ftdj audj baä ©djufäfi'fdje
SRegiment formirte.

Äurj nad) 5 Ufjr SRadjtnittagä, auf ein oom
©enetal ©fobeleff gegebeneä Reidjen, jeroegten fldj
bie Säger unb bie Äette beä 9. Sataillonä in tiefer
©titte oorroärtä. SRadjbem biefelben 150—200

©djritt oorgerüdt roaren, fefeten ftdj audj bie Unter«

ftüfeungen in Seroegung, unb binter biefen folgte
baä 1. Sataitton beä SBlabtmir'fdjen Snfanterie*
SRegimentä.

©ie Sorrüdung erfolgte unter bem ©djufee beä

bidjten SRebelä auf etroa 300 (Sdjritt, obne bafe ein
©djufj oon feinblidjer ©eite gefallen roäre. ©a
fällt ein ©djufj, ein jroeiter, unb balb fotgt ein

bidjter Äugetregen. ©ie SEruppen fdjreiten mutljtg
oorroärtä, otjne baä SEempo ju oerfürjen unb adjten

nidjt barauf, bafe feber jeljnte SIRann getroffen ju
Soben finft.

©ie türfifdje Äette räumte ben SRüden ber grü*
nen Serge unb jog fia) feuernb gegen bie eigenen

SErandjeen jurüd. ©ie ruffifdje Äette, oon einem

immer tjeftiger roerbenben geuet überfdjüttet, rüdte
über ben Äamm auf 100—120 ©djritt oor, rourbe
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nannten Directionen noch vor Eintritt der strengen
Winterkälte Terrain zu gewinnen.

Der linke Flügel des Corps — Theile der
Division Biddulph — wurde als Flankendeckung auf
der Straße nach Herat bis an den Hillmend
vorgeschoben und der befestigte Uebergang Girrischk
am 29. Januar besetzt. Das Gros des Corps
setzte stch unter persönlicher Führung des Generals
Stewart auf der Kabul-Straße gegen Kilat-i-
Ghilzai, am Tarnak, etwa 104 Kilometer von
Kandahar entfernt, in Marsch, um stch dieses einzigen
Bollwerkes zwischen Kandahar und Ghasni zu
versichern.

Hiermit haben die englischen Operationen gegen
Afghanistan vorläufig ihren Abschluß gefunden.
Doch ist damit keineswegs das Ziel der Invasion
erreicht. Denn obwohl dieselbe bislang stets

siegreich mar, so bleibt doch zu bedenken, daß auch

der Gegner einmal bei dem von ihm beobachteten

Systeme als entschiedener Sieger aus dem Kampfe
hervorgehen kann. Er weicht in seiner beweglichen

Art überall vor den stärkeren Masten, umschwärmt
ste aber unablässig, stets die schwachen Punkte
erspähend. Und sollten nicht die Trains bei dieser

Art der Kriegführung manche Verluste erleiden,

von denen die officielle Berichterstattung schweigt?
Sollte indeß einmal ein gegen den Rücken der

eingedrungenen Armee auszuführender Hauptschlag

gelingen, so könnte er leicht von verhängnißvollen
Folgen begleitet sein.

Dazu kommt, daß in England das Friedensbedürfniß

ein allgemeines ist, daß die Regierung
diesem Bedürfnisse Rechnung tragen muß, und daher

vorzieht, durch Unterhandlungen, statt durch

einen Vormarsch auf Kabul ihre Zwecke zu erreichen.

Voraussichtlich ist somit die gewiß für die

Instruktion der englisch-indischen Armee sehr

lehrreiche, aber äußerst kostspielige (über 12 Millionen
Pfund Sterling) „militärische Promenade" beendet.

Sollte ste wider Erwarten von Neuem aufgenommen

werden, so werden auch mir nicht verfehlen,

unseren Lesern über ihre definitive Beendigung

Bericht zu erstatten. ^l. v. 8.

Bor Plevna.
(Praris des Tranchöe-KriegcS.)

(Fortsetzung.)

Betrachten wir nun, in welcher Art die

Einnahme und Befestigung der in türkischen Händen

befindlichen Positionen erfolgte.
Am 27. October (8. November) entschied sich

General Skobeleff, den ersten Rücken der grünen
Berge zu stürmen und zu befestigen. Hiezu waren
für den folgenden Tag bestimmt: das 9. Schützen-

Bataillon, das Wladimir'sche Infanterie-Regiment,
Z Batterien der 16. Artillerie-Brigade, 2 Mitrailleusen

und 2 Sotnien Kosaken. Jn Reserve befand

sich eine Brigade der 30. Infanterie-Division (die

Regimenter Schujsk und Jaroslavsk). Die linke

Flanke der Angriffstruppen war durch die Posttion
auf der Brestovacer Höhe gedeckt, die vom Uglicki'-
schen Infanterie-Regiment besetzt war. Die rechte

Flanke stützte stch auf das Tuczenica-Thal. Zwei
Compagnien des Jaroslavski'schen Regiments waren
überdies zur Sicherung der rechten Flanke am
Thalgrunde der Tuczenica aufgestellt.

Am 28. October (9. November) lag ein dichter
Nebel auf der Gegend, was den Stürmenden sehr
zu Statten kam. Der Zeitpunkt für den Sturm
war auf 5 Uhr Nachmittags verlegt, um noch bei
Tageslicht stch orientiren, die Tranchöe-Linien
auszustecken und mährend der Nacht die Befestigungen
ausführen zu können.

Gegen 4 Uhr Nachmittags sammelten stch alle
für den Angriff bestimmten Truppen unterhalb des

rothen Berges. Es wurde ihnen eingeschärft, die
äußerste Stille zu beachten, und nur auf Commando

zu schießen. Die Vorbereitung der Truppen zum
Kampfe dauerte ungefähr eine Stunde. Endlich
wurde der Befehl zur Vorrückung gegeben. Die
Soldaten nahmen die Mützen ab und bekreuzten
sich lange. Dank dem dichten Nebel überschritten
die Truppen, vom Feinde unbemerkt, den rothen
Berg und stiegen in das tiefe Thal, welches diesen

Berg von den grünen Bergen trennt. Im Thale
formirten stch die Abtheilungen. Allen voran standen

die Jäger, hinter ihnen eine dichte Kette aus
einer Compagnie des 9. Schützen-Bataillons. Die
übrigen 3 Compagnien dieses Bataillons standen
als Reserve hinter der in Kette aufgelösten
Compagnie. Hierauf formirte sich das Wladimir'sche
Regiment in Bataillons-Colonnen. Für die
Herstellung der Tranchöen waren 12 Compagnien des

Regiments bestimmt. Jn jeder Compagnie befanden
stch 100 Schaufeln. Drei Schützen-Compagnien
wurden vom Regimente abgetrennt und bildeten
dessen Reserve. Die Kosaken standen rechts von
der Infanterie, näher an den Tuczenica-Fluß. Die
Artillerie besetzte, wie früher schon berichtet, die

Batterien auf dem rothen Berge. Die Mitrailleusen
wurden vor Beginn des Sturmes in das Thal
herabgeführt, woselbst sich auch das Schujski'sche

Regiment formirte.
Kurz nach 5 Uhr Nachmittags, auf ein vom

General Skobeleff gegebenes Zeichen, bewegten sich

die Jäger und die Kette des 9. Bataillons in tiefer
Stille vorwärts. Nachdem dieselben 150—200

Schritt vorgerückt waren, setzten sich auch die

Unterstützungen in Bewegung, und hinter diesen folgte
das 1. Bataillon des Wladimir'schen Infanterie-
Regiments.

Die Vorrückung erfolgte unter dem Schutze des

dichten Nebels auf etwa 300 Schritt, ohne daß ein
Schuß von feindlicher Seite gefallen wäre. Da
fällt ein Schuß, ein zweiter, und bald folgt ein

dichter Kugelregen. Die Truppen schreiten muthig
vorwärts, ohne das Tempo zu verkürzen und achten

nicht darauf, daß jeder zehnte Mann getroffen zu
Boden sinkt.

Die türkische Kette räumte den Rücken der grünen

Berge und zog sich feuernd gegen die eigenen

Tranchösn zurück. Die russische Kette, von einem

immer heftiger werdenden Feuer überschüttet, rückte

über den Kamm auf 100—120 Schritt vor, wurde
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perfönlidj oom ©eneral ©fobeleff aufgehalten, roo*

rauf bie Säg« ben Sefeljl erhielten, oorjurüden
unb, obne ju feuern, bie SEürfen mit bem Safon*
net anjugreifen. Salb oerfünbete ein bonnernbeä

„£>urrab" ben beoorftetjenben ^ufammenftofe. ©ie
3äger oertrieben bie SEürfen auä ber £randj£e,
madjten bie £>artnädigften nieber unb eröffneten
auä ber eroberten SErandjde ein ^eftigeä geuer

gegen bie fttebenben SEürfen. SRun orbnete ber

©eneral bie Softirung ber Äette unb begab fidj
jurüd auf bie #öbe beä Äammeä. ©ie Unter=

ftüfeungen ber Äette rourben nodj oor bem Äamme
aufgefteüt, roobei bie Äanäle, roeldje bte SBeingävteu
beä grünen Sergeä jatjlreidj burdjjiefjen, gute
©edungen boten.

hierauf begann Gompagnie Ijinter Gompagnie
beä Sffilabimir'fdjen SRegimentä gegen ben Äamm
oorjurüden. juerft langte baä Sataitton beä

Oberftlieutenant SIRaneoäfi an, entroidelte fidj unb
bilbete bie Sinie ber SErandjöe beä redjten glügelä
unb jum SEbeil beä Gentrumä. Sn bem SIRaafee

alä bie Gompagnien anlamen, fdjloffen fie ftdj an
bie früber eingerüdten an, ridjteten fidj auä unb

begannen rafdj bie Slrbeit. ©en ©olbaten rourbe

ber Sefebl erttjeilt, bafe feber tradjten muffe, fidj
fo rafdj alä möglidj einjugraben, um gegen baä

feinblidje geuer gebetft ju fein.
Gä ifl fdjroer, fidj eine Sorftettung oon ber

©djneüigteit unb Gnergie ju macben, mit roeldjer
bie ©olbaten bie Slrbeit begannen, ©aä immer

junebmenbe feinblidje geuer, ber SRebel, bie ©unfel*
tjeit, aüeä fpannte bte SReroen an unb roirfte auf
Sefdjleunigung ber Slrbeit.

©aä 3. Sataiüon beä SBIablmir'fdjen SRegimentä,

unter Gommanbo beä SÜRajorä SRetfdjajeo, rourbe

oom Oberftlieutenant SKelnidi in Serlängerung
beä 1. Sataiüonä aufgefteüt unb bilbete baä Gen*

trum unb ben linfen glügel ber Softtion. ©ie
©olbaten beä 3. Sataillonä madjten fidj ebenfo

ljurtig roie fene beä 1. Sataillonä an baä Sluä*

beben ber SErandj6en.

3ur Serftärlung ber bie türfifdje SErandj6e befefet

Ijaltenben Säger rourbe ein mit ©djaufeln auäge*

rüfteteä ©etacbement — um bie SErandj&n umju*
bauen — ferner jroei ©d)üfeen=3lbtl)eilungen mit
SRunition entfenbet.

©ie ©djüfeenfette beä 9. Sataillonä ljatte ftdj
auä eigener Sntttatioe Sogementä auägeboben.

©ie 5Erandj6en roudjjen rafd), unb ber Grfolg
fdjien fdjon gefidjert, alä bie SEürfen in bebeutenber

©tärfe jum Slngriff fdjritten.
©ie rufftfdjen Säg«, oon überlegenen Äräften

in ber gront angegriffen unb in ber glanfe um*

gangen, oerliefeen bie 5Eranct)6e unb jogen fidj
jurüd*).

©ie ©djüfeenfette beä 9. Sataillonä, fdjledjt ge*

bedt, oon einem ©efdjoßljagel beä in SRadjt unb
SRebel unfidjtbaren geinbeä überfdjüttet, oerlor iljren
tapferen Gommanbanten, Hauptmann SDombrooäfi,

*) (Bt wat »otausbepimmt, ble tütflfdje £randj<5e blo« Ut

jut SBottenbung bei eigenen ju tjaften.

unb jog ftdj in jiemlidjer Unorbnung gegen bie

rufftfdjen SErandjöen jurüd.
©urdj ben SRüdjug ber Säger erbielt ba§ SBla*

bitnir'jdje SRegiment ©etegenbeit, bie anrüdenben
SEürfen mit ©eroetjrfaloen ju empfangen, ©ie
SEranaj6en, obgleidj nod) unooüenbet, ftellten fdjon
eine binreidjenbe ©edung oor. ©ie SEürfen rüdten,
gebedt burdj eine bidtjte ©djüfeenfette, rodctje ein

Ijeftigeä geuer gegen bie SErandj^e*Sert^eibiger
Unterwelt, an. ©er Sl.npraü beä geinbeä roar
befonberä gegen ben linfen rufftfdjen glügel fetjr
tjeftig. Dbne auf baä geuer ber rujfifdjen Snfan*
terie ju adjten, famen bie SEürfen ganj natje an
bie SEraitdckit (circa 100 ©djrttt; ein toüfübner
SEüvfe fam fogar biä in bie SErancfjöe), entroidelten
fidj oor bem ruffifdjen linftn glügel unb eröffneten
ein regelredjteä ©aloenfeuer. ©er Slugenblid roar
fritifdj. ©aä Sorfüfjren ber Unterftüfeungen in
ber ginfternifj, unter einem £>agel oon Äugeln
roar feljr fdjroierig unb mit oielen Serluften oer*
bunben. Slüe SRadjtbeile eineä SRactjtfampfeä, be*

fonberä in Slnbetradjt ber auf roeniger alä auf bie

Hälfte jufammengefdjmoljenen SJRannfdjaftäftänbe

(9. ©djüfeen=Sataiüon), madjten fidj fefet geltenb.
einige SEljetle bei 9. ©djüfeen=Sataiüonä uttb beä

SBIabimir'fdfjen SRegimentä retirirten oljne Gom*
manbo gegen ben rotben Serg.

Sunt ©lud roaren ber SRegimentä=Gommanbant

Dberft Slrgamafof unb bie Sataiüonä*Gomman*
banten beä SRegimentä, bie nodj bie SertHeibigung
oon ©ebaftopol mitgemadjt batten, Oberftlieutenant
SJRaneoäfi, SIRajor SRetfdjafeu unb SRufin, nidjt
SIRänner, bie leidjt ben Äopf oerlieren. S&r per*
fönlidjeä Seifpiel, bte mit foltern Slute erteilten
Sefeble, hielten bie SIRetjrjabt ber ©olbaten beä

SBlabimit'fdjen SRegimentä in ber SErandjcSe jurüd.
©aä tapfere Serbalten ber 2. ©djüfeen=Gompagnie
beä SRegimentä, unter Hauptmann ©polatboga,
fübrte bie Gntfdjetbung berbei. SDiefe Gompagnie
rüdte auä ber SReferoe aufeertjalb ber linfen glanfe
ber SErandjtie oor unb eröffnete ein ©aloenfeuer
gegen bie SEürfen, roeldje bem rufftfdjen linfen
glügel bart jufefeten. ©ie Gompagnie erlitt grofee

Serlufte, batte aber tbre Slufgabe erfüllt.
©ie SEürfen tonnten bem geuer nidjt rotberftetjen

unb traten ben SRüdjug an.

©leidj barauf begann roieber bie Slrbeit. ©ie
jurüdgeroidjenen Gompagnien rourben oorbeorbert

unb auf iljre früheren Släfee aufgefteüt, 2 Gom*

pagnie*Gommanbanten auf ber ©teüe itjreS Gom*

manboä entboben unb bie betreffenben SEruppen

ftreng oerroarnt.
Um 7 Ubr SIRorgenä fteüten bie SErandjcSen fdjon

eine folibe ©edung oot. ©er ©raben rourbe oer*

breitert, fo bafe eine Gommunication in ber £ran=
a)6e möglidj rourbe, roorauf ben Seuten eine Grbo«

lung gegönnt roarb, mit Sluänabme oon 8 SIRann

per Gompagnie, roeldje mit feuerbereitem ©eroetjr

gegen bie geinbeäfeite ju feljen batten. ©ie jroei

SIRitraiüeufen erhielten ibre Sluffteüung auf bem

reajten glügel ber SErandj&n unb batten baä Sor*

terrain, foroie bie Gommunicationen im SRüden ber
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persönlich vom Gencral Skobeleff aufgehalten,
worauf die Jäger den Befehl erhielten, vorzurücken

und, ohne zu feuern, die Türken mit dem Bajonnet

anzugreifen. Bald verkündete ein donnerndes

„Hurrah" den bevorstehenden Zusammenstoß. Die
Jäger vertrieben die Türken aus der Tranchöe,
machten die Hartnäckigsten nieder und eröffneten
aus der eroberten Tranchöe ein heftiges Feuer

gegen die fliehenden Türken. Nun ordnete der

General die Postirung der Kette und begab sich

zurück auf die Höhe des Kammes. Die
Unterstützungen der Kette wurden noch vor dem Kamme
aufgestellt, wobei die Kanäle, welche die Weingärten
des grünen Berges zahlreich durchziehen, gute
Deckungen boten.

Hierauf begann Compagnie hinter Compagnie
des Wladimir'schen Regiments gegen den Kamm
vorzurücken. Zuerst langte das Bataillon des

Oberstlieutenant Manevski an, entwickelte stch und
bildete die Linie der Tranchöe des rechten Flügels
und zum Theil des Centrums. Jn dem Maaße
als die Compagnien ankamen, schloffen sie sich an
die früher eingerückten an, richteten stch aus und

begannen rasch die Arbeit. Den Soldaten wurde
der Befehl ertheilt, daß jeder trachten müsse, stch

so rasch als möglich einzugraben, um gegen das

feindliche Feuer gedeckt zu sein.

Es ist schwer, sich eine Vorstellung von der

Schnelligkeit und Energie zu machen, mit welcher

die Soldaten die Arbeit begannen. Das immer

zunehmende feindliche Feuer, der Nebel, die Dunkelheit,

alles spannte die Nerven an und wirkte auf
Beschleunigung der Arbeit.

Das 3. Bataillon des Wladimir'schen Regiments,
unter Commando des Majors Netschajev, wurde

vom Oberstlieutenant Melnicki in Verlängerung
des 1. Bataillons aufgestellt und bildete das
Centrum und den linken Flügel der Posttion. Die
Soldaten des 3. Bataillons machten stch ebenso

hurtig wie jene des 1. Bataillons an das
Ausheben der Tranchöen.

Zur Verstärkung der die türkische Tranchöe besetzt

haltenden Jäger wurde ein mit Schaufeln
ausgerüstetes Détachement — um die Tranchöen umzubauen

— ferner zwei Schützen-Abtheilungen mit
Munition entsendet.

Die Schützenkette des 9. Bataillons hatte sich

aus eigener Initiative Logements ausgehoben.

Die Tranchöen wuchsen rasch, und der Erfolg
schien schon gestchert, als die Türken in bedeutender

Stärke zum Angriff schritten.

Die russischen Jäger, von überlegenen Kräften
in der Front angegriffen und in der Flanke

umgangen, verließen die Tranchöe und zogen sich

zurück*).
Die Schützenkette des 9. Bataillons, schlecht

gedeckt, von einem Geschoßhagel des in Nacht und
Nebel unsichtbaren Feindes überschüttet, verlor ihren

tapferen Commandanten, Hauptmann Dombrovski,

2) Es war »orausbestlmmt, dte türkische Tranchée blos bts

zur Vollendung der eigenen zu halten.

und zog sich in ziemlicher Unordnung gegen die
russtschen Trcmchöen zurück.

Durch den Rückzug der Jäger erhielt das
Wladimir'sche Regiment Gelegenheit, die anrückenden
Türken mit Gemehrsalven zu empfangen. Die
Trancheen, obgleich noch unvollendet, stellten schon
eine hinreichende Deckung vor. Die Türken rückten,
gedeckt durch eine dichte Schützenkette, wclche ein

heftiges Feuer gegen die Tranch-Se-Vertheidiger
unterhielt, an. Der A.iprall des Feindes war
besonders gegen den linken russischen Flügel sehr

heftig. Ohne auf das Feuer der russischen Infanterie

zu achten, kamen die Türken ganz nahe an
die Tranken (circa 10« Schritt; ein tollkühner
Türke kam sogar bis in die Tranchée), entwickelten
sich vor dem russischen linken Flügel und eröffneten
ein regelrechtes Salvenfeuer. Der Augenblick war
kritisch. Das Vorführen der Unterstützungen in
der Finsterniß, unter einem Hagel von Kugeln
war sehr schwierig und mit vielen Verlusten
verbunden. Alle Nachtheile eines Nachtkampfes,
besonders in Anbetracht der auf weniger als auf die

Hälfte zusammengeschmolzenen Mannschaftsstande
(9. Schützen-Bataillon), machten stch jetzt geltend.
Einige Theile des 9. Schützen-Bataillons und des

Wladimir'schen Regiments retirirten ohne
Commando gegen den rothen Berg.

Zum Glück waren der Regiments-Commandant
Oberst Argamakof und die Bataillons-Commandanten

des Regiments, die noch die Vertheidigung
von Sebastopol mitgemacht hatten, Oberstlieutenant
Manevski, Major Netschajev und Rusin, nicht
Männer, die leicht den Kopf verlieren. Ihr
persönliches Beispiel, die mit kaltem Blute ertheilten
Befehle, hielten die Mehrzahl der Soldaten des

Wladimir'schen Regiments in der Tranchée zurück.
Das tapfere Verhalten der 2. Schützen-Compagnie
des Regiments, unter Hauptmann Spolatboga,
führte die Entscheidung herbei. Diese Compagnie
rückte aus der Reserve außerhalb der linken Flanke
der Tranchée vor und eröffnete ein Salvenfeuer
gegen die Türken, welche dem russischen linken

Flügel hart zusetzten. Die Compagnie erlitt große

Verluste, hatte aber ihre Aufgabe erfüllt.
Die Türken konnten dem Feuer nicht widerstehen

und traten den Rückzug an.
Gleich darauf begann wieder die Arbeit. Die

zurückgewichenen Compagnien wurden vorbeordert
und auf ihre früheren Plätze aufgestellt, 2

Compagnie-Commandanten auf der Stelle ihres
Commandos enthoben und die betreffenden Truppen
streng verwarnt.

Um 7 Uhr Morgens stellten die Tranchöen schon

eine solide Deckung vor. Der Graben wurde
verbreitert, so daß eine Communication in der Tranchée

möglich wurde, worauf den Leuten eine Erholung

gegönnt ward, mit Ausnahme von 8 Mann

per Compagnie, welche mit feuerbereitem Gewehr

gegen die Feindesseite zu sehen hatten. Die zwei

Mitrailleusen erhielten ihre Aufstellung auf dem

rechten Flügel der Trancheen und hatten das

Vorterrain, sowie die Communicationen im Rücken der
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5Erandj6en ju beftreidjen. ©ie SReferoen roaren
biäber in ben tiefen, jur SEranaj^e parattelen Se*

roäfferungä=Ganälen, unb tbeilroeife audj in bem

SEljale jroifajen bem rotben unb bem grünen Serge
poftirt. ©ie Äüdjen beä SRegimentä rourben Sin*
fangä audj in bem lefetgenannten SEljale eingeridjtet,
fpäter aber in'ä SEucjenica=SEbal oerlegt, ba bie

bort befdjäftigten Seute, gleidj roie bie SReferoen,

burctj baä feinblidje geuer oiel ju leiben batten.
©ie SErandjöen jeigten bei SEage burdjauä nidjt

bie in ben SRormen oorgefdjriebene SReinHeit. SBaä

bie ©imenfionen anbelangt, fo überfajritten fte
meift bie notbroenbige &öbe, roäbrenb bie ©ide
ber Sruft nabe ber Äronenebene felbft für Snfan-
terie--@efdjoffe unjureiebenb roar. ©er Grbaufrourf
^otte an ben meiften ©teüen ein breiedigeä Srofil,
mar circa 51 rjodj, mit einem jiemlidj fdjatfett SBinfel
an ber Äammlinie. ©iefe Äattten mufeten nieber*
gefdjnitten unb für baä Sluftegen ber ©eroeljre
(gdjiefefdjarten Ijergeri^tet roerben. ©er ©raben
roar fteüentoeife biä ju 3* tief, ^um letzteren
Sluffteigen auf ba§ Sanfett rourbe noaj eine
1—1'A1 Höbe Grbftttfe erridjtet, bie ben Seuten

gleidjjeitig atä ©ife biente. ©teüenroeife roar audj
ber ©raben fo roenig oertieft unb ber Grbaufrourf
fo nieber, bafj bie burdj bie SErandjtSe gebenben
Seute nidjt einmal biä jum Äopf gebedt roaren.

©ie Srette ber SErandj&foble betrug 4—81.
©ie Söfdjungäanlagen roaren bei bem erbigen
Soben jiemlidj Hein, ©ie oorbere betrug roeniger
alä bie §öbe, bie rüdroärtige roar ungefätjr gleiaj
ber £öHe. ©päter rourbe bie rüdroärtige Söfdjungä*
anläge auf bie jroeifadje £öHe unb felbft nodj meljr
pergröfeert, um bie SRüderoberung ju erleidjtem,
faüä bie SErandjöe in bie §änbe beä geinbeä ge*
ratben foüte.

©er Hauptmangel ber SErand)6e, ber fidj erft
fpäter füblbar madjte, beftanb barin, bafe fte nir*
genbä unterbrodjen roar. einige ©urdjgänge gegen
ben geinb ju roaren für baä ©urdjpafftren ber
Sebetten, foroie für ben ©urdjgang ganjer Gom*

pagnien, bebufä Sluäfübrung oon Sluäfätten, febr
»ortbeilbaft geroefen.

©aä biäber ununterbrochene geuer beä geinbeä
oerftummte gegen 12 Ubr SIRittagä gänjlidj; auaj
bie SRuffen ftettten baä geuer ein. Gä roar roie
eine oerabrebete SIRittagäpaufe eingetreten.

Son feber Gompagnie rourben einige ©etadje*
mentä mit ben Gfefdjalen (unb gelbflafajen) ber
übrigen SJRannjdjaft ju ben Äüdjen entfenbet. ©iefe
©etaajementä menagirten bortfelbft unb überbradjten
ibren Äameraben baä Gffen in bie SEranajöen.
Gine anbere Sartie Seute bolte baä SErinlroaffer.
Salb geroann bie SErandje* ein lebHaftereä Sluä*
feHen. ©ie überftanbenen ©rangfale roaren oer*
geffen unb bie ©olbaten begannen ftdj mit SEHee*

fodjen ju bejdjäftigen. £ieju Hoben fie in ber

rüdroärtigen Söfdjung ber SEranajäe fleine §prbe
auä, auf roeldje fte iHre Gfefdjalen mit bem SEHee*

roaffer ftettten.
©ie SJlittagäruHe bauerte biä 3 UHr, roorauf bie

Sltbeit roieber aufgenommen rourbe. ©ie beftanb

in bem Serbreitern ber SErandj^en, Sertiefen ber«

felben, Sergröfeerung ber rüdroärtigen Söfdjungä*
anläge, im Serftärfen unb Gbnen beä Grbaufrourfä.
SDie um biefe ,3eit angefommenen Slrbeiter beä

©cbujäfi'fcben unb beä Uglidi'fdjen SRegimentä
rourben jur §erfteüung ber Gommunicationen unb
jum Sluäbeben ber SErandj6en für bie SReferoen
oerroenbet. ©iefe lefeteren rourben auf einige Hun=
bert ©djritt Hinter bie erfte SErandjöe oerlegt unb
beftanben auä meHreren paraüel Hintereinanber Ue*

genben ©djufegräben (oljne Sanlett), feber für eine

Gompagnie beftimmt. ©er oorberfte rourbe mit
glügeln oerfeHen, mit roeldjen er bie baHinterlie--
gettben umfafete unb gegen glanfenfeuer fajüfete.
Sngenieur*Dffijiere, oon benen feber eine 31btbei=

lung ©appeurä mit ftdj fübrte, leiteten bie Slrbeit.
©aä feinblidje geuer, roeldjeä ftdj oon 2 Ubr an

roieber oernebmen liefe, roärjrte ben ganjen übrigen
Sag. ©ie Serlufte roaren niajt grofe unb erftredten
ftdj Hauptfädjlidj auf bie SIRannfajaft, roelaje an
ben Srandjeen für bie SReferoe unb an ben Gom*
municationen arbeitete. Sn ber erften SEtandjtSe

befdjränfte ftdj ber Serluft nur auf einige SIRann

ber SBadje.
Slm britten SEage begann man in ber erften

SErandjöe mit ber Sluäfübrung oon ©djiefefdjarten.
SIBeifee, mit Grbe gefüüte ©äde, roie fle anfangä
Hieju oerroenbet rourben, erroiefen fidj alä unjroed*
mäfeig, ba fte bem geinbe ein leidjt ftdjtbareä 3iel
barboten. Ginige ©olbaten, roeldje fldj auä jroti
foldjen ber Sänge nadj unb einem ber Duere nadj
gelegten <5aä eine ©ajiefjfajarte bilbeten, mufeten
bie Unjroedmäfeigfeit foldjer ©edungen mit iHrem
Seben erroeifen. SIRan begann bie ©äde anju*
fajmieren, um fle roeniger ftdjtbar ju madjen, aüein
bie trodene Grbe färbte roenig ab unb SIBaffer roar
niajt jur ©teüe. SRaaj oielen Serfudjen entfdjieb

man fidj für ©djiefefdjarten auä jroei, ber Sänge

nadj gelegten, möglidjft fdjmufeigen Gtbfäden bie

gegen ootne ju mit Grbe oerfdjüttet roaren. Sluf
biefe ©äde rourbe eine Sage oon Sleften unb SReiftg

gelegt unb barüber Grbe aufgefajüttet. Gin aüge*
meiner SEtjpuä für bie ©ajarten beftanb niajt. Sei
einigen ©djiefefdjarten Hatte man bie SReifiglage

buraj Grbfäde erfefet, müfete febodj in biefem gaüe
oben jroei ©äde auflegen, ba ein einjelner oon
©etoeHrgefdjoffen leidjt burdjfdjoffen roerben fann.
SRad) §erfteüung ber ©cbiefejdjarten erroadjte in
ben Seuten baä Seroufetfein ber ©efaHrloftgfeit.
©aä ©ifeen in ber erften Zxanä)6e roar roeniger

gefäbrlidj alä ber SlufentHalt bei ben SReferoen,

für roelaje bie SEranaj6en nodj nidjt ooüeubet roaren.

Seber ©ang naaj rüdroärtä, ju ben Äüdjen ober

SReferoen roar mit SRiflco oerbunben, ba an ben

Gommunicationen erft gearbeitet rourbe. ©eägleiajen
madjte fiaj ber SIRängel an Satrinen füblbar. Slüe

biefe Unjufömtnlia)feiten befferten fieb aber, ©anf
ber Gnergie ber Sauleiter, oon ©tunbe ju ©tunbe.

©ie Gommuuication biä ju ben SErandjöen ber

SReferoe roar balb ooüeubet unb beftanb auä jroei,

oon ben glügeln ber erften SEranajöe nadj rüd*
roärtä füHrenben SBegen. $ebe Gompagnie erriajtete
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Tranchöen zu bestreichen. Die Reserven waren
bisher in den tiefen, zur Tranchée parallelen Be-
wüsserungs-Canälen, und theilweise auch in dem

Thale zwischen dem rothen und dem grünen Berge
postirt. Die Küchen des Regiments wurden
Anfangs auch in dem letztgenannten Thale eingerichtet,
später aber in's Tuczenica-Thal verlegt, da die

dort beschäftigten Leute, gleich wie die Reserven,
dnrch das feindliche Feuer viel zu leiden hatten.

Die Tranchöen zeigten bei Tage durchaus nicht
die in den Normen vorgeschriebene Reinheit. Was
die Dimensionen anbelangt, so überschritten sie

meist die nothwendige Höhe, während die Dicke

der Brnst nahe der Kronencbcne selbst für Jnfan-
terie-Geschosse unzureichend war. Der Erdaufwurf
hatte an den meisten Stellen ein dreieckiges Profil,
war circa 5^ hoch, mit einem ziemlich scharfen Winkel
an der Kammlinie. Diese Kanten mußten
niedergeschnitten und für das Auflegen der Gewehre
Schießscharten hergerichtet werden. Der Graben
war stellenweise bis zu Zi tief. Zum leichteren
Aufsteigen auf das Bankett wurde noch eine

1—1'/.! hohe Erdstufe errichtet, die den Leuten
gleichzeitig als Sitz diente. Stellenmeise war auch
der Graben so wenig vertieft und der Erdaufwurf
so nieder, daß die durch die Tranche gehenden
Leute nicht einmal bis zum Kopf gedeckt waren.

Die Breite der Tranchöesohle betrug 4—8'.
Die Böschungsanlagen waren bei dem erdigen
Boden ziemlich klein. Die vordere betrug weniger
als die Höhe, die rückwärtige war ungefähr gleich

der Höhe. Später wurde die rückwärtige Böschungs-
anläge auf die zweifache Höhe und selbst noch mehr
vergrößert, um die Rückeroberung zu erleichtern,
falls die Tranchée in die Hände des Feindes
gerathen sollte.

Der Hauptmangel der Tranchöe, der stch erst

später fühlbar machte, bestand darin, daß sie

nirgends unterbrochen mar. Einige Durchgänge gegen
den Feind zu wären für das Durchpassiren der
Vedetten, sowie für den Durchgang ganzer
Compagnien, behufs Ausführung von Ausfällen, sehr

vortheilhaft gewesen.

Das bisher ununterbrochene Feuer des Feindes
verstummte gegen 12 Uhr Mittags gänzlich; auch
die Russen stellten das Feuer ein. Es mar wie
eine verabredete Mittagspause eingetreten.

Von jeder Compagnie wurden einige Détachements

mit den Eßschalen (und Feldflaschen) der
übrigen Mannschaft zu den Küchen entsendet. Diese
Détachements menagirten dortselbst und überbrachten
ihren Kameraden das Essen in die Tranchöen.
Eine andere Partie Leute holte das Trinkwasser.
Bald gewann die Tranchöe ein lebhafteres
Aussehen. Die überstandenen Drangsale waren
vergessen und die Soldaten begannen sich mit
Theekochen zu beschäftigen. Hiezu hoben sie in der

rückwärtigen Böschung der Tranchée kleine H?rde
aus, auf welche sie ihre Eßschalen mit dem
Theewasser stellten.

Die Mittagsruhe dauerte bis 3 Uhr, worauf die

Arbeit wieder aufgenommen wurde. Sie bestand

in dem Verbreitern der Tranchöen, Vertiefen der»

selben, Vergrößerung der rückwärtigen Böschungsanlage,

im Verstärken und Ebnen des Erdaufwurfs.
Aie um diese Zeit angekommenen Arbeiter des

Schujski'schen und des Uglicki'schen Regiments
wurden zur Herstellung der Communicationen und
zum Ausheben der Trancheen sür die Reserven
verwendet. Diese letzteren wurden auf einige hundert

Schritt hinter die erste Tranchöe verlegt und
bestanden aus mehreren parallel hintereinander
liegenden Schutzgräben (ohne Bankett), jeder für eine

Compagnie bestimmt. Der vorderste wurde mit
Flügeln versehen, mit welchen er die dahinterlie-
genden umfaßte und gegen Flankenfeuer schützte.

Ingenieur-Offiziere, von denen jeder eine Abtheilung

Sappeurs mit stch führte, leiteten die Arbeit,
Das feindliche Feuer, welches sich von 2 Uhr an

wieder vernehmen ließ, währte den ganzen übrigen
Tag. Die Verluste waren nicht groß und erstreckten
sich hauptsächlich auf die Mannschaft, welche an
den Trancheen für die Reserve und an den
Communicationen arbeitete. Jn der ersten Tranchée
beschränkte sich der Verlust nur auf einige Mann
der Wache.

Am dritten Tage begann man in der ersten

Tranchöe mit der Ausführung von Schießscharten.
Weiße, mit Erde gefüllte Säcke, wie ste anfangs
hiezu verwendet wurden, erwiesen sich als unzweckmäßig,

da sie dem Feinde ein leicht sichtbares Ziel
darboten. Einige Soldaten, welche sich aus zwci
solchen der Länge nach und einem der Quere nach

gelegten Sack eine Schießscharte bildeten, mußten
die Unzweckmäßigkeit solcher Deckungen mit ihrem
Leben erweisen. Man begann die Säcke

anzuschmieren, um sie weniger sichtbar zu machen, allein
die trockene Erde färbte wenig ab und Wasser war
nicht zur Stelle. Nach vielen Versuchen entschied

man sich für Schießscharten aus zwei, der Länge
nach gelegten, möglichst schmutzigen Erdsäcken, die

gegen vorne zu mit Erde verschüttet waren. Auf
diese Säcke wurde eine Lage von Arsten und Reisig
gelegt und darüber Erde aufgeschüttet. Ein
allgemeiner Typus für die Scharten bestand nicht. Bei
einigen Schießscharten hatte man die Neisiglage
durch Erdsöcke ersetzt, muhte jedoch in diesem Falle
oben zwei Säcke auflegen, da ein einzelner von
Gemehrgeschossen leicht durchschossen werden kann.

Nach Herstellung der Schießscharten erwachte in
den Leuten das Bewußtsein der Gefahrlosigkeit.
Das Sitzen in der ersten Tranchée war weniger
gefährlich als der Aufenthalt bei den Reserven,

für welche die Tranchöen noch nicht vollendet waren.
Jeder Gang nach rückwärts, zu dcn Küchen oder

Reserven war mit Risico verbunden, da an den

Communicationen erst gearbeitet wurde. Desgleichen
machte sich der Mangel an Latrinen fühlbar. Alle
diese Unzukömmlichkeiten besserten stch aber, Dank
der Energie der Bauleiter, von Stunde zu Stunde.

Die Communication bis zu den Tranchäen der

Reserve war bald vollendet und bestand aus zwei,

von den Flügeln der ersten Tranchée nach

rückwärts führenden Wegen. Jede Compagnie errichtete
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iHre Satrine fammt ber ju iljr füHrenben Gommu«
nication. SEäglidj rouvben bte alten ©uiben juge*
roorfeu ttnb neue erridjtet.

(gottfefeung fotgt.)

©ülbatrnfdjitfiale. Sott Sllfreb be Signa. SRadj ber
18. Sluflage beä franjöfifajen Originalä oon
SoHanueä Äarften. Sremett, 1878. Serlag
oon Äijfjtmaun & Go. $retä 3 gr. 75 Genta.

©ie Ueberfefoung einer oortrefflidtjen fleinen fran*
jöfifajen ©ebrift, beren Serfaffer in bem ftagttiren*
ben grifbenäleben ber jroanjiger Sabre ber ©eHn*
fudjt nadj Ärieg unb SBaffenruHm Sluäbrud gab.
SBir ftnben lebettbige ©djilDerungeu gepaart mit
einer nidjt immer genauen ©efajtajtäfenntntfj. SBaä
Die Ueberfefeung anbelangt, fo ift ber SEitel niajt
genau gegeben, ©iefer Helfet franjöftfdj: „Servi-
tude et grandeur militaire" (Slbbängigfeit *) unb
mititärtfdje ©röfje).

Segretfltaj ift eä, bafe be Signrj, ber in feiner
Sugenb ber ©iegeälaufbatjn oon SRapoleonä I. beeren
gefolgt mar, in ben ©ienftoerHältniffen ber SRe*

ftaurationäperiobe roenig Sefriebigung fanb. Gr
gibt berfelben berebten Sluäbrud, fo fagt er u. a.:
„Slüe SEbätigfeitäättfeerungen beä ©olbaten finb
oHne ©djrouitg unb Haben etroaä ©ebrüdteä ..."
unb fpäter fäbrt er fort: „©ie Gntäufeerung (rooljl
ber Serjldjt) auf ben Ärieg ift ein Äreuj, fdjroerer
alä baä beä ©ulberä. SRur roer eä getragen, fennt
feine SBuajt. ©ie gänjliaje ©elbftaufgabe, ber
fortroäbrenb erroartete SEob, ber neiblofe Serjiajt
auf SBiüenäfreujeit, baä auäbleibenbe SEHatenfelb

für einen gefeffelten Gbrgeij, ber Sluäfdjlufj oon
Grroerb — erjieHen ju SEugenben, roeldje einfadje
SIRenfdjen, bie feiten baä Serbienft unb baä @e*
Heimnife iHreä Sebenä fennen lernen, oor freien
unb tbätigen oorauä Haben. Sm Sittgemeinen ift
ber Gbarafter beä ©olbaten fdjltdjt, gut, gebutbig,
er bat in golge beä 3™angä ber ©iäciplin baä

finblidj UnbeHolfene, roaä man auä ber gudjt ber
©cHuIe fortnimmt; baä ©djroffe unb ginftere in
feinem SBefen alä ©egenfafe baju erflärt fiaj burdj
baä £>altlofe in feiner ©teüung ber SRation gegen*
über unb buraj bie notbroenbige gorm ber Sluto*
rität." — ©er ©ruubgebanfe be Signo'8 ift, Solf
unb Strmee foüten Gineä fein.

ißratttfttje Anleitung jur SlusBitbuttg ber 6oms
pagnie im gelbbienft mit befonberer Serüd*
fidjtigung beä ©efedjtä. SRaaj ben jefeigen
SBorfdjriften unb eigenen GvfaHrungen neu
bearbeitet oon £>anä greiHerr o. SReifeenftein,

Hauptmann unb Gompagnieajef im Sranben*
burg'fajen güfitiersSRegiment SRr. 35. SIRit

§oljfajnitten unb 3eidjnungen unb einer

gigurentafel jum Groquiren. Serlin, 1878.
G. ©. üRtttler unb ©obn. Sreiä 2 gr.

Gin fleineä oortrefftidjeä Südjlein, in roeldjem
baä ©efedjt ber Gompagnie unb ber gelbbienft
furj unb gut beHanbelt roerben. ©er Sluänüfeung
beä geuerä ift, mit Serüdfidjttgung ber neueften

*) audj Äncdjtfdjaft.

Serfudje unb GrfaHruugen, aüe Slufmerffamfeit
geroibmet. gür baä ©iftanjfdjäfeen roerben gute
SlnHattäpuntte gegeben, ©er gelbbienft berubt auf
beu nämltdjen ©rttnbfäfeen, roeldje bie in unferet
Slrmee fürjliaj eingefütjrte Slnleitung für ben
gelbbienft aufftettt. ©aä Südjlein fann empfoHlen
roerben.

©cfeajtütJmtfl bes 24.3nfanterics8tcfltment8 jroifdjett
Äloten unb Suftngen am 12. unb 13. Dftober

1878.

(©djluf).)
SDen 14. Dftobet (©onntag) fjatten fn bet gtüfje ble Stups

»en ©otteöblenft füt HSroteftanten unb Äalfjollfen In ©mbtadj
unb Supngcn. Wadj bemfelben roütbe abgefodjt. — Um 11
Utjt fjatten bfe Stufen bfe iljnen angewlefenen Stellungen
bejogen.

SDem an biefem Sage ftattftnbenben SWanöoet roat bfe ämtaljme
ju ©runbe gelegt, ba8 Worbcorp« fjabe am Slbenb bc« 13. 58er«

ftärlungen erhalten. — 3n golge beffen entftfjltefjt fidj btt ©tjef
beäfelben, bie Dffenftoe ju ergreifen unb ben geinb »on bem

SBlrdj=53Iateau ju oertreiben, ifjn gegen Äloten unb fpätet übet
ben S8alt«berg unb ©lattbrugg gegen ©eebactj jurüdjubtängen.

Sa« Worbcorp« roat biefen Sag befefjligt oon #ettn Dberft*
tfeutenant ©djroeijer unb beftanb au« bem Sürajer*8ataltton 71
(©betll) unb bem ©tfjwjjjenSBataitton 72 (Äätjlfn), bet SBatterie

36 unb bet comblnltten Sattetle, feinet 2 Sügcn ©ragonet bei
©djwabion 18 (untet Dbeilieutenant SBunbetli).

SDa« ©übcotp« roat befehligt »on §ettn StttUteife'SWajot
©rnft unb gebltbct burdj bie SBattetle 70 (SBtanoenbcrger), bfe

SBatterie 35 ('Bleuler) unb 1 Sug ©aoatterie (Sieutenant SBoget).
SDa« ©ütcorp« fottte juerft mft fefnen Söotttuppen bte »otttjelfc

fjafte ©teHung »on bei SBitdj »crttjefbfgen, bann bfe #auptfteffung
SBorbermardjeln balten unb ftdj enblld) tn golge be« Slngriff« be«

überlegenen geinbe« fjlntet Äloten, unb wenn nötfjig, noctj weitet
jutüdjictjen.

SDet ?Jtunition«oetbtaudj füt bfefen Sag wat auf 20 ©djüjfe
pet SWann unb 25 pet ©efdjüfe feftgeftettt.

Sßom ©übcorp« ijätte eine Kompagnie SBorpoften gegen fiujingen
bejogen u. j. waten 3 getbwadjen au«geftetlt.

SJcro. 1 (eine ©eftion) ftanb am ®tt«berg, öftlidj bet Älote»

nerftrafie.
Wro. 2 (etn SBetoton) ftanb auf bet SBItdj.

Wro. 3 (eine ©eltfon) »at bei SWoo«btunnen aufgeftellt.
Sut SBettbeibtgung«fictlung wat ble »on SBotbct»SWatdjeln ge<

wätjlt. Jfjfet flanb audj bte SBattetle. Weben bet SBattetle redjt«

wat eine ©ompagnie k cheval bet ©ttafje aufgeftellt. (Sine

jwelte linf« (weftlidj) bet SBattetie im Sffiolfbetgwalb unb eine

©ompagnie ftanb etwa« jutüd fn Weferoe.

SDie auf SBotpoflen jletjenbe Sompagnie fjatte SGBeffung, ben

geinb aufjufjalten unb fldj tann bei Sangädet ju fammeln unb

fjlntet.©get«w»t eine SlufnafjmSftctlung ju bejieben.
SDet Slngtiff begann gegen ll1/* auf bet ganjen filnle, anfang«

mtt fdjwadjcn Sltaitteutfetten, bfe abet balb bebeutenb »ctftätft
wutben. 3n golge beffen waten bie Söoipoften jum Wüdjug
genöttjlgt. SDie Wäumung bet ajauptftetlung wutbe butdj einen

SDtud auf bie linfe glanfe (»on SWoo«brunnen tjet) entfdjieben.

SDodj wft muffen tjlet ble Stneibnuuge'n be« Wotbcotp« etwa«

genauet bettadjten.
11 Ufjt Söotmlttag« ftanb ba« SBataitton 72 tjintet Sfnggetet'«

gabtlf in ©mbtadj, ba« SBataitton 71 auf bem !Batten«betg, etn

Sug Sa»aQeiie wat bem SBataillon 72, bet anbete bem SBatail»

Ion 71 jugetfjeltt. SDfe SBatterie Wro. 36 wat bei ©tetnegg

(am S8altcn«bctg) aufgefahren, bie combinftte Battetie ftanb auf
bet ©ttafje, ble »on £uftngcn nadj Dbetembtad) füljrt.

Um 11 Ufjt festen ffcfj bfe Stuppen bc« Wotbcoip« in SBewe»

gung, bet tedjte glügel ging übet bfe §öfjen auf bem SBeg übet

SWoo«btunnen gegen #tntei* unb SBotbetmatdjeln »ot. SDet ttnfe
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ihre Latrine sammt der zn ihr führenden Commu»
nication. Täglich wurden die alten Gruben
zugeworfen und neue errichtet.

(Fortsetzung folgt.)

Soldatenschicksale. Von Alfred de Vigny. Nach der
1«. Auflage des französischen Originals von
Johannes Karsten. Bremen. 1878. Verlag
von Kühtmann Co. Preis 3 Fr. 75 Cents.

Die Uebersetzung einer vortresflichen kleinen
französischen Schrift, deren Verfasser in dem stagniren-
den Friedensleben der zwanziger Jahre der Sehnsucht

nach Krieg und Waffenruhm Ausdruck gab.
Wir finden lebendige Schilderungen gepaart mit
eincr nicht immer genauen Geschichtskenntniß. Was
die Uebersetzung anbelangt, so ist der Titel nicht
genau gegeben. Dieser heißt französisch: «Servi-
tucie et >zrari6eur militaire" (Abhängigkeit*) und
militärische Grösze).

Begreiflich ist es, dasz de Vigny, der in seiner
Jugend der Siegeslaufbahn von Napoleons I.Heeren
gefolgt war, in den Dienstverhältnissen der
Restaurationsperiode wenig Befriedigung fand. Cr
gibt derselben beredten Ausdruck, so sagt er u. a.:
„Alle Thätigkeitsäußerungen des Soldaten sind
ohne Schwung und haben etwas Gedrücktes..."
und später führt er fort: „Die Entäußerung (wohl
der Verzicht) auf den Krieg ist ein Kreuz, schwerer
als das des Dulders. Nur wer es getragen, kennt
seine Wucht. Die gänzliche Selbstaufgabe, der
fortmährend erwartete Tod, der neidlose Verzicht
auf Willensfreiheit, das ausbleibende Thatenfeld
für einen gefesselten Ehrgeiz, der Ausschluß von
Erwerb — erziehen zu Tugenden, welche einfache
Menschen, die selten das Verdienst und das
Geheimniß ihres Lebens kennen lernen, vor freien
und thätigen voraus haben. Im Allgemeinen ist
der Charakter des Soldaten schlicht, gut, geduldig,
er hat in Folge des Zwangs der Disciplin das
kindlich Unbeholfene, was man aus der Zucht der
Schule fortnimmt; das Schroffe und Finstere in
seinem Wesen als Gegensatz dazu erklärt sich durch
das Haltlose in seiner Stellung der Nation gegenüber

und durch die nothwendige Form der
Autorität." — Der Grundgedanke de Vigny's ist, Volk
und Armee sollten Eines sein.

Praktische Anleitung zur Ausbildung der Com¬

pagnie im Felddienst mit besonderer
Berücksichtigung des Gefechts. Nach den jetzigen
Vorschriften und eigenen Erfahrungen neu
bearbeitet von Hans Freiherr v. Neitzenstein,
Hauptmann und Compagniechef im Branden-
burg'schen Füsilier-Regiment Nr. 35. Mit
Holzschnitten und Zeichnungen und einer

Figurentafel zum Croquiren. Berlin, 1873,
E. S. Mittler und Sohn. Preis 2 Fr.

Ein kleines vortreffliches Büchlein, in welchem
das Gefecht der Compagnie und der Felddienst
kurz und gut behandelt werden. Der Ausnützung
des Feuers ist, mit Berücksichtigung der neuesten

*) auch Knechtschaft.

Versuche nnd Erfahrungen, alle Aufmerksamkeit
gewidmet. Für das Distanzschätzen werden gute
Anhaltspunkte gegeben. Der Felddienst beruht auf
den nämlichen Grundsätzen, welche die in unserer
Arinee kürzlich eingeführte Anleitung für den
felddienst aufstellt, Das Büchlein kann empfohlen
werden.

Gefechtübung des 2t.JnfanteriesRegiments zwischen
Kloten und Lusingen am 12. und 13. Oktober

1878.

(Schluß.)
Den 14. Oktober (Sonntag) hatte» tn der Frühe die Truppen

Gottesdienst für Protestanten und Katholiken in Embrach
und Lusingen. Nach demselben wurde abgekocht. — Um 11
Uhr hatten die Truppen die thnen angewiesenen Stellungen
bezogen.

Dcm an diesem Tage stattfindenden Manöver war die Annahme
zu Grunde gclcgt, da« Nordcorps habe an. Abend des 13.
Verstärkungen erhalten. — In Folgc dcssen entschließt sich der Ehef
desselben, die Offensive zu ergreifen und den Feind von dem

Birch-Plateau zu vertreiben, thn gegen Kloten und später über
den Baltsbcrg und Glattbrugg gegen Seebach zurückzudrängen.

Da« NordcorpS war diesen Tag befehligt vvn Herrn
Oberstlieutenant Schweizer und bestand aus dem Zürcher-Bataillou 71
(Eberlt) und dcm Schwyzer-Bataillon 72 (Kählin), der Batterie
36 und der combinirten Batterte, ferner 2 Zügen Dragoner der

Schwadron 13 (unter Oberlicutcnant Wundcrli).
Das SüdcorpS war bcfchligt »on Herrn Artillerie-Major

Ernst und gebildet durch die Batterte 70 (Brandenberger), die

Batterie 35 (Bleuler) und 1 Zug Cavallerie (Lieutenant Vogel).
Das Südcorps sollte zuerst mtt seinen Vortruppcn die »oriheil-

hafte Stcllung vvn der Birch vertheidigen, dann die Hauptstellung
Vordermarcheln halten und sich endlich in Folge des Angriffs des

überlegenen Feindes hinter Klotcn, und wenn nöthig, noch weiter
zurückziehe».

Der Munitionsverbrauch für diesen Tag war auf 2d Schösse

per Mann und 25 per Geschüß festgestellt.

Vom Südcorps hatte eine Compagnie Vorposten gegen Lusingen

bezogen u. z. waren 3 Feldwachen ausgestellt.

Nro. 1 (etne Sektion) stand am Gelêberg, östlich der Klote-

nerstraßc.

Nro. 2 (ein Peloton) stand auf der Birch.
Nro, 3 (cine Sektion) war bet Moosbrunnen aufgestellt.

Zur VertheldigungSstellung war die von Vorder-Marcheln
gewählt. Hier stand auch die Batterie. Neben der Batterie rechts

war «ine Compagnie à «deval der Straße aufgestellt. Eine

zweite links (westlich) dcr Batterie im Wolfbergwatd und eine

Compagnie stand etwaS zurück in Reserve.

Die auf Vorposten stehende Compagnie hatte Weisung, de»

Feind aufzuhalten und sich dann bei Langäcker zu sammeln und

hinter EgetSwyl eine Aufnahmsstellung zu beztchcn.

Dcr Angriff begann gegen 11'/t auf der ganzen Linie, ansang«

mit schwachen Tirailleurkette», die aber bald bedeutend verstärkt

wurden. Jn Folge dessen waren dte Vorposten zum Rückzug

genöthigt. Die Räumung der Hauptstellung wurde durch einen

Druck auf die linke Flanke (von Moosbrunne» her) entschieden.

Doch mir müssen hier die Anordnungen de« Nordcorp« etwa«

genauer betrachten.

11 Uhr Vormittag« stand da« Bataillon 72 hinter Ztnggeler'«

Fabrik in Embrach, das Bataillon 71 auf dem Baltensberg, etn

Zug Cavallerie war dcm Bataillon 72, dcr andere dem Bataillon

71 zugetheilt. Die Batterie Nrv. 36 war bei Sternegg

(am Baltensberg) aufgefahren, die combinirte Batterie stand auf
der Straße, die »on Lusingen nach Oberembrach führt.

Um 11 Uhr setzten sich die Truppen de« Nordcorp« tn Bewe«

gung, der rechte Flügel ging über die Höhen auf dem Weg über

Mooêbrunnen gegen Hinter- und Vordermarcheln »or. Der linke
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